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STUDIEN ZU DEN ATTISCHEN PSEPHISMEN. 

(Vgl. Hermes 2 S. 321 ff.) 

II. 

Prof. Kumanudes hat im Philistor 1862 S. 542 in Minuskeln 
Reste des oberen Theiles eines attischen Rathsbeschlusses aus Ol. 96, 
3 herausgegeben, welche eingegraben auf einer Platte penteüschen 
Marmors im J. 1862 im dionysischen Theater gefunden wurden. Der 
Stein, welcher sich gegenwärtig auf der Akropolis befindet, scheint, 
als ihn K. sah , nicht recht gereinigt oder aus irgend einem anderen 
Grunde wenig lesbar gewesen zu sein; ich habe denselben bis auf 
wenige Züge vollständig entziffern und danach den Inhalt der nicht 
uninteressanten Urkunde bestimmen können. Ueber der Inschrift ist 
in zierlichem Relief, offenbar nach dem Vorbilde der Parthenos, die 
Landesgöttin Athene dargestellt, die Linke auf den Schild gestützt, 
während sie die Rechte einer ihr gegenüberstehenden weiblichen Figur 
reicht, hinter ihr bäumt sich die Schlange empor. Die ihr gegenüber- 
stehende Figur hält in der Linken eine Lanze oder ein Scepter, der 
Kopf ist zerstört. Aus dem Inhalte der Urkunde geht hervor, dass 
diese Figur Sicilien darstellt. 

Meine Abschrift der Inschrift nebst den sich von selbst ergeben- 
den Ergänzungen ist folgende : 
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Zu lesen : 

'Eft' EvßovUöov ctQXortoQ im vijg [üafdio-] 

vidog exTT]g itQVTavevovarjg, 

y Illdrwv Nixox<xQovg Q)Xvev[g iyqa-] 

fifidreve. 

5 "Edogev zjj ßovlfj, Kivqolag sine' it[eql tSv liv-] 
ÖQoa&evrjg leyei, iitaiveoai Ji[o]v[vocov rö-\ 
v 2iY,]eMag aQx[o]rc[a) xal ^temLvrjv [tov ddsk-] 
[q>6]v tov Jiov[v]a[iav xo]t QsaQiörjv vo[v ädelq>6- 

9 [v] tov Jiowa[iov xat Q>il]6l;evov %[öv ] 
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In der Rede des Lysias de bon. Aristoph. § 19 wird erwähnt, 
dass Konon in der Zeit nach der Schlacht bei Knidos den Versuch 
gemacht habe, den älteren Dionysios von Syrakus durch eine Familien- 
alliance mit Euagoras von Salamis auf die Seite der Athener zu ziehen, 
und dass er zu diesem Behufe eine Gesandtschaft nach Syrakus ge- 
schickt habe. Dass Lysias den Androsthenes nicht unter den Ge- 
sandten nennt, würde an und für sich nicht verhindern, die vorliegende 
Urkunde auf dieses Ereigniss zu beziehen, doch spricht ein anderer 
triftigerer Grund gegen eine solche Combination. In den ersten Mo- 
naten des Jahres 393 nemlich, in welchen der Rathsbeschluss gefasst 
ist, konnte Konon kaum nach Athen, also in keinem Falle eine von 
ihm abgeschickte Gesandtschaft aus Sicilien zurück sein '). Leptines 
und Thearides sind als Brüder des Dionysios aus Plutarch's Leben des 
Dion und anderweitig her bekannt. Ein dritter Bruder, Namens Phi- 
loxenos, wird meines Wissens nirgends erwähnt, dagegen ist allbekannt 
der Dithyrambendichter Philoxenos aus Kythera, welcher sich nach 
Ol. 96 am Hofe Dionysios des ersten aufhielt. Es kann daher schwer- 
lich als ein zufälliges Zusammentreffen betrachtet werden, dass der 
Antragsteller den Namen eines zweiten Zukunftsmusikers derselben 
Zeit aus Athen führt, dass der ßeschluss in die Zeit der Lenäen fällt 
und dass derselbe im Dionysischen Theater aufgestellt war; es liegt 
vielmehr die Vermuthung sehr nahe, dass die poetischen Liebhabereien 
des Tyrannen die Veranlassung dazu gegeben haben 2 ). Konon aber 
mochte in dem jenem bei dieser Gelegenheit gemachten Complimente 
später einen erwünschten Anknüpfungspunkt für seine politischen 
Projekte finden. Ist die ausgesprochene Vermuthung begründet, so 
erhält man zugleich in der in dem Beschlüsse zu Tage tretenden Ver- 
bindung verschiedener Dichter derselben Richtung zur gegenseitigen 
Geltendmachung ihrer Leistungen ein für diese Zeit nicht uninteres- 
santes Bild einer Art literarischer Coterie. 

Die Bezeichnung des Dionysios als Imekiag aqx MV ist auch in 
den beiden anderen auf den Tyrannen bezüglichen Beschlüssen aus 



') In das Frühjahr 393 setzt Curtius G. G. III S. 183 die Rückkehr des Konon. 

2 ) Nach Böckh Staatsh. I 208. 338 hat der Rath über den Lohn der Dichter 
zu entscheiden, also wohl auf Antrag der Kampfrichter. Für einen der letzteren 
wäre Androsthenes zu halten. — Die 6. Prytanie fällt vom 28. Posideon bis 
zum 3. Anthesterion, die Lenäen in die Mitte des Gamelion. 
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Ol. 102, 4 (C. J. n. 85 b und 85° in den Addendis) ') und aus Ol. 103, 
1 CEq>. agx. n. 30 = Rang. 379, Kirchhoff im Philol. XII S. 571 ff.) 
herzustellen, wo die Herausgeber 2ixeUag ßaoiMa gesetzt haben. 

Ich bemerke schliesslich, dass meines Wissens der vorstehende 
der älteste sicher datirbare unter den erhaltenen attischen Raths- oder 
Volksbeschlüssen nacheuklidischer Zeit ist. 

III. 

Böckh in seiner Abhandlung über den attischen Schaltmonat 
(Epigr. chronol. Studien S. 61 ff.) bemerkt, dass der vollständige Name 
des letzteren noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen sei; er bespricht 
sodann die Präscripte zweier Volksbeschlüsse, in welchen er in 
Uebereinstimmung mit Herrn von Velsen Hoaeidewv vozegog dafür 
herstellt. Es ist zu bedauern, aber bei der Mangelhaftigkeit der ihm 
vorliegenden Copieen nicht zu verwundern, wenn Böckh nicht bemerkt 
hat, dass ein anderes ebenfalls von ihm behandeltes Protokoll nicht 
nur von demselben Tage datirt, wie das in der genannten Abhandlung 
an erster Stelle besprochene, sondern auch auf demselben Steine 
stand. Da dasselbe nicht nur den vermissten Namen des Schaltmonats 
enthält, sondern auch sonst Böckh's Herstellung vervollständigt und 
namentlich den Archontennamen, über welchen ein Zweifel entstanden 
war , sicher stellt , so lasse ich die beiden Stücke nach meinen Ab- 
schriften mit den jetzt möglichen Ergänzungen hier folgen : 

a b 

\ NArPA<DEY£A[ P O] \ Y K P [. T] 

[0]YAAMPTPEY£[E PINEA I] X M O Y A P X [O] 
[NjTO^EPITHeAK [T I X] I A O £ P E N P T [H] 
[CPJPYTANE IASH[lNI]KOAHMO£ANA I 

5 A Y [*] T IO£ErPA[MMAT]EY|-[N]POSIAEr 

i O^YCTEPOYT[ETPA]AIEPI AEKAEK 

[T] H I K A I TP I AK[0£TH l]T[H]£ P P YTA N E 

[ I ] A * E K K A H £ I A K [Y P I A] T[Q]N P POEAPQ 

[N] E P E «H H 4> IIENO[NH*IO]-|AH«AAA I 

10[E]Y£EAO£ENTß I [AH MG l]*l AHMßNKA 
[A A]l£TPATOYO i [OENEI]nENP.EP I ß N 
[O I PPESBE l£A]P/[rrEA]AOY£ INOI P 

13 [A P A ] 0[ 



') Das Original ist neuerdings wieder aufgefunden worden und hat gezeigt, 
dass die beiden Stücke zusammen gehören. 
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Das Stück a ist nach einer sehr schlechten Abschrift in der 'E<p. 
<xq%. 1 996 und bei Rang. n. 470 bekannt gemacht und von Böckh in 
den Studien S. 86 bei Gelegenheit seiner Ausführungen über den 
dvayQixcpevg besprochen worden; b steht ausser bei Böckh a. a. 0., 
der eine Copie Herrn von Velsen's zu Grunde gelegt hat, in der 'Ecp. 
äqx- 1411 und bei Rang. n. 429 und 2309. Die Zusammengehörig- 
keit der beiden Stücke leuchtet ohne Weiteres ein, und ich halte es 
für überflüssig, alle einzelnen Abweichungen meiner Copieen und Er- 
gänzungen von denen der früheren Herausgeber anzuführen. Das Ca- 
lendarische in b war, theilweise nach Vorgang Herrn von Velsen's (in 
den Ber. der Rönigl. Akademie der Wissensch. zu Berlin 1 856 S. 1 1 9 
Anm. 10), richtig von Böckh gefunden worden, aber auch darin hatte 
Herr von V. recht gesehen, dass das Jahr der Inschrift Ol. 115, 1 und 
dieses somit ein Schaltjahr gewesen sei. 

Gehörte, wie wahrscheinlich, der a Z. 13 erhaltene Buchstabe 
zum Namen dessen, von dem die Gesandtschaft gekommen war, und 
nicht vielmehr zu rjxovteg, so würde dies auf folgende Herstellung 
führen : [tzeqi mv || oi nQeaßeig äjrrlayysllovaiv ol it || aqa IIolv- 
ansq%]o[vTog fjxovreg]. Es würde dann diejenige athenische Gesandt- 
schaft zu verstehen sein, welche sich bei Polysperchon befand und 
von dem letzteren das Dekret der Wiederherstellung der Demokratie 
überbrachte: Diodor XVIII, 55 und 64 und Droysen im Hellenismus 
I S. 2170".; Sicherheit hierüber wird sich erst dann gewinnen lassen, 
wenn es gelingen sollte, andere Bruchstücke desselben Steines aufzu- 
finden. — Schliesslich mag noch darauf hingewiesen werden, dass 
dieser Volksbeschluss bis jetzt der jüngste sicher datirbare ist, in 
welchem, wie nunmehr erhellt, der Zusatz xai ov/u7ZQÖed(>oi fehlt, 
vgl. Böckh Studien S. 54 f. '). 



] ) Ich benutze diese Stelle zu einer Berichtigung zu dem S. 19 f. des 2. Ban- 
des dieser Zeitschrift Gesagten. Es scheint mir nehmlich jetzt unzweifelhaft 
und ich begreife nicht, wie ich es damals habe übersehen können, dass in der 
dort mitgetheilten Inschrift zu setzen sei : raüja h[%\iikm> [rciftiat rrg] &eov J — 
[xa]l naQ[iSo]aav n\p(i\niimv i[niaxäia\ii ml. Vgl. Rang. 273 (E<p. uqx- 244) 
zu Ende. 

Athen. ü. KÖHLER. 



